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Amtliche (Erlasse.

O ĉramr Nagold.
Nagold.

Aufzeichnung der Militärpflich¬
tigen für das Aushebungs-

Jahr 1843.
Die Ortsvorstcher werden unter Hin¬
weisung auf das Iste Capitel des 2tcn
Abschnitts der Instruktion zu dem Ge¬
setz über die Verpflichtung zum Kriegs¬
dienste vom 30. Decbr. 1843, §. 8.—
29. bicmit aufacfordert, am 1. Decbr.
d. I . mit Entwertung der doppelt
auszufertigendcn Nckrutirungsliste für
das Aushebungs-Jahr 1845, in Ge¬
meinschaft mit den Ortsgeistlichen zu
beginnen.

Es werden die Ortsvorstcber hiebei
darauf aufmerksam gemacht, in die Li¬
sten auch diejenigen anfzunchmen,

a) welche von einem andern Ober-
amtsbezirke oder vom Auslande hcrein-
gezogen sind, und das der Aushebung
entsprechende Alter haben,

1») welche freiwillig in das K. Mi¬
litär eingetreten sind, vorausgesetzt, daß
sic der Altersklasse angehören,

c) welche während der früheren6
Jahre bei der Aufzeichnung der Mili¬
tärpflichtigen übergangen wurden,

c>) welche, wenn sie auch schon in
der Gemeinde geboren, mit ihren El¬
tern wcggezogen sind, oder diese ander¬

wärts ihren zeitlichen Wohnsitz genom¬men baden.
e) welche mit ihren Eltern in einen

fremden Staat gezogen sind, ihr Staats-
Bürgerrecht aber mit Königlicher Be¬
willigung bcibehalten haben,

kt welche vor erfüllter Militärpflicht
in fremde Staatsdienste, wenn gleich
mit Königlicher Bewilligung, getreten
sind,

A) die Söhne von Ausländern,
welcye im Würtrembergischen Staats¬
dienste angestellt sind, ohne den Vorbe¬
halt des auswärtigen Heimathrechts
Nachweisen zu können.

Bei solchen, welche Berücksichtigungs-
Ansprüche wegen Berufs- , wegen Fa-
milien-Verhältniffen, oder wegen Be¬
willigung einjähriger Dienstzeit zu ma¬
chen haben, ist das Geeignete in den
Rckrutirungslisten zu bemerken, nachdem
sie zuvor auf diese Ansprüche mit der
Weisung aufmerksam gemacht worden
sind, dieselben, so weit es seyn kann,
urkundlich zu belegen.

Um übrigens späteren Reklamationen
zu begegnen, ist bei jedem Militärpflich¬
tigen das Alter und Geschlecht seiner
Geschwister in der fünften Columne
der Nckrutirungsliste beizufügen, und
so das Oberamt in den Stand zu se¬
tzen, selbst zu beurthcilen, ob kein Be¬
rücksichtigungsgrund vorhanden, und der
Betheiligte zu veranlassen sey, darüber
schriftliche Beweise bcizubringen.

Dieß hat insbesondere auch deßwe-
gen sein Gutes, um bei solchen, welche

wegen Berufs Anspruch auf Zurückstel¬
lung machen, beurthcilen zu können,
ob ihnen nebenbei nicht auch noch eine
gleiche Wohlthat wegen Familien-Ver-
hältnissen zu Statten komme.

Ist die Liste vom Gemeinderath ge¬
prüft, so wird sie zum Beweise der
Richtigkeit von den Mitgliedern dessel¬
ben, von dem Nathsschreiber, von dem
Ortsgeistlichen, und wenn Israeliten
darin Vorkommen, in Absicht auf diese
auch von dem Vorsteher der israelitischen
Kirchengemeinde unterzeichnet, überdieß
noch von dem Ortsvorstcher später beur¬
kundet, daß sie von der Mitte des De-
cembers an auf dem Nathhaus oder
einein andern dazu geeigneten Ort 14
Tage lang aufgelegt, und außerdem
ein besonderes Namensverzcichniß der
Militärpflichtigen mit Angabe der Na¬
men ihrer Väter, angeschlagen worden sey.

Am Schluß der Liste ist noch so viel
Raum übrig zu lassen, um einzelne
(übersehene, überwiesene rc.) Militär¬
pflichtige nachtragen zu können.

Die Listen sind bei Strafvermeidung
am 2. Januar 1845 dem Oberamt zu
übergeben.

In dem Bericht, womit sie einge¬
schickt werden, hat der Ortsvorsteher
das Oberamt auf die bei der Aufzeich¬
nung etwa vorgekommenemZweifclsfälle,
namentlich darauf aufmerksam zu ma¬
chen, ob nicht ein Militärpflichtiger in
die Liste eines andern Orts schon aus¬
genommen, oder dahin zu überweisen sey.

Die Formularbögen zu den Wen



werden den Ortsvorstehern durch den
Obcramtspfleger zukommen.

Den 29. Oktbr. 184-1.
K. Oberamt,

Dase  r.
Nagold.

ES ist zur Kenntnis; des Oberamts ge¬
kommen, daß ungeachtet der Vorschrift
des §. 4. der Ministerialvcrfügnng vom
18. Febr. 1828 (Ncg.Bl. S . 102), be¬
treffend die Schau und Stemplung der
Weberblättcr, wo es heißt:

der Verkäufer eines mit der vorge¬
schriebenen Stemplung nicht versehe¬
nen Weberblatts wird ebenso, wie
der Weber, welcher sich eines solchen
bedient, mit der Strafe eines kleinen
Frevels belegt,

ungestempelte Weberblätter verkauft wer¬
den.

Die Ortsvorstcher erhalten daher
den Auftrag, die Weberblättcrmacher,
die Weber und das untergeordnete Po¬
lizeipersonal auf diese Vorschrift wieder
aufmerksam zu. machen.

Den 26. Okt. 1844.
K. Oberamt,

Daser.

Oderamr Horb.
Horb.

Es kommt in neuerer Zeit wieder vor,
daß einzelne Israeliten die ihnen gesetz¬
lich auferlegte äußere Ruhe an christli¬
chen Sonn- und Feiertagen nicht beach¬
ten, insbesondere aber, daß sie sich nicht
scheuen, größere Parthien Rindvieh, oft
sogar während des Gottesdienstes, über
Feld zu treiben.

Die Onsvorsteher werden daher
unter Hinweisung auf den Art. 8. des
Gesetzes über die öffentlichen Verhält¬
nisse der israelitischen Glaubensgenossen
vom 15. April 1828 (Rcg.Bl. S . 303)
beauftragt, diesem Unfug mit allem Nach
druck entgegenzuwirken, und die Ueber-
-treter des Gesetzes zur gebührenden
Strafe zu ziehen.

Den 28. Okt. 1844.
K. Oberamt,

Wiebbekink.

Oberamtsgencht Freudcnstadi.
Baiersbronn,

Oberamtsgerichts Freudenstadt.
Schnlden-Liquidation.

In der Gantsache des Jakob Kübler,

Maurers von Baiersbronn, werden die
Gläubiger desselben zu der am

Freitag den 29. Nov. d. I.
Morgens 8 Uhr

auf dem Rathhaus zu Baiersbronn
stattsindenden Schulden-Liqnidation bei
Vermeidung des Ausschlusses von der
Masse, beziehungsweise der Majonsi-
rung, andurck vorgcladcn.

Freudenstadt den 23- Oktbr. 1844.
K. Obcramtsgericht,

G l ocker.

Oberamtsgericht Horb.
Horb.

Der von Gcmeinderath Franz Wied¬
mann von Wachendorf unterm 27. Juli
1836 gegen die Pflegschaft der Pfarrer
Siegel'schen Kinder in Tübingen aus¬
gestellte Pfandschein über ein nun ge¬
tilgtes Anleihen von 200 fl. ist verlo¬
ren gegangen. Daher wird der unbe¬
kannte Inhaber des Pfandscheins auf-
gcfordert, denselben binnen 60 Tagen
vorzulegcn, und seine Ansprüche geltend
zu machen, widrigenfalls der Pfandschein
als kraftlos erklärt werden würde.

Den 26. Oktober 1844.
K. Oberamtsgericht,

Eble.

Horb.
Dem Bauern Josef Oberer von Wie-
senstctten ist̂ durch Gerichtsbeschluß in
der Person des Hirschwirths Schäfer
daselbst ein Pfleger bestellt worden, was
mit dem Anfügen zur öffentlichen Kennt¬
nis' gebracht wird, daß jede von Obe¬
rer ohne Zustimmung dieses Curators
eingegangcne Verbindlichkeit ohne recht¬
liche Folge bleiben würde.

Den 26. Oktbr. 1844.
K. Oberamtsgericht,

Eble.
Horb.

Schulden -Liquidation.
In nachgenannten Gantsachen werden
die Schulden-Liquidauonen und die ge¬
setzlich damit verbundenen weiteren Ver¬
handlungen an den unten bezeichnten
Tagen und Orten vorgenommen, wozu
die Gläubiger und Absonderungs- Be¬
rechtigten andurch vorgeladen werden,
mm entweder persönlich oder durch hin¬
länglich Bevollmächtigte zu erscheinen,
oder auch, wenn voraussichtlich kein

Anstand obwaltet, statt des Erschei¬
nens, vor oder an dem Tage der Li-
quidations-Tagfahrt, ihre Forderungen
durch schriftlichen Neceß, in dem einen
wie in dem andern Fall unter Vorle¬
gung der Beweismittel für die Forde¬
rungen selbst sowohl, als für deren
etwaige Vorzugsrechte, anzumewen.

Die nicht liguidirenden Gläubiger
werden, soweit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts-Akten bekannt sind,
an den unten festgesetzten Tagen durch
Bescheid von der Masse ausgeschlossen,
von den übrigen nicht erscheinenden
Gläubigern aber wird angenommen
werden, daß sie hinsichtlich eines etwai¬
gen Vergleichs, der Genehmigung des
Verkaufs der Masse-Gegenstände, und
der Bestätigung des Güterpflegers der
Erklärung der Mehrheit ihrer Claffe
beitreten.

Ist Venanz Naible, Metzger in Wei-
tingen,

Dienstag den 26. Novbr.
Vormittags 9 Uhr.

2) Philipp Raible, Weber daselbst,
Mittwoch den 27. Nov.

Vormittags 9 Uhr.
Den 23. Oktober 1844.

K. Oberamtsgericht,
Eble.

Friedrichsthal.
Der Unterzeichneten Stelle sind zwei
lederne Schmidten-Blasbälge entbehrlich
geworden, welche sie

den 12. künftigen MonatS
Morgens 10 Uhr

in ihrem Amtslokale an den Meistbie¬
tenden verkaufen wird.

Der eine derselben ist 10' 5" lang,
42 breit, und hat circa 130 Pfund ei¬
sernes Bcschläg; der andere ist R 5"
lang, 4' 5" breit, und bat circa 140
Pfund Elsenbcschläg. Beide sind noch
gut erhalten.

Den 26. Oktbr. 1844.
K. Hütten-Verwaltung.

Nagold.
Zu Lieferung von

5 bis 6000 Stück Weißtannen- und
6 bis 7000 Stück Rothtannenpflanzcn

wird durch Unterzeichneten dahier
bis Dienstag den 5. Nov. d. I.

Vormittags 10 Uhr
ein Akkord abgeschlossen werden, wozu
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die Liebhaber eingeladen werden, sich
in dessen Wohnung einzufinden.

Den 31. Okt. 1844.
K. Revicrförster,

Lioinin.

D o r n st c t t c n.
Hansverkanf.

L ^ MLLDas Wohnhaus des Fried-
Weinläbcr, Saifensieder,

an der Straße in der Vor¬
stadt, wird wiederholt im Erekutions-
wege zum Verkauf ausgcbotcn, und je
nachdem sich Liebhaber zeigen, wird
dasselbe mit oder ohne Saifensiederei-
Einrichtung veräußert werden; es findet
der Verkauf

Samstag den 23. Nov. 1844
Vormittags 10 Uhr

auf dem diesigen Ratbbaus statt, wobei
sich Lustbezcugcnde ciufindcn wollen.

Den 23? Okt. 1844.
Stadtschultheißenamt,

Kaup  p.
Unterthalheim,
Oberamis Nagold.

Schafwaide -Verlcrhung.
Die hiesige Ge¬

meinde wird
ihre Schaf¬

walde, welche
150 Stück ernährt, auf 1—3 Jahre am

Mittwoch den 13. Novbr. 1844
Vormittags 10 Uhr

auf hiesigem Raibbause verpachten, wo¬
zu die Liebhaber höflich cingeladen wer¬den.

Die näheren Bedingungen kommen
am Tage der Verpachtung zur öffentli¬
chen Kenntniß.

Den 22. Okt. 1844.
AnS Auftrag

des GemcinderarbS,
SchultheißenA.V. Klink.
Glatte  n,

Oberamis Frcudcnstadt.
Hvfgrltsverkanf

Da der in Nro. 70. u. 77.
dieses Blattes auf den 4ten

M. ausgeschriebene Hof-
! Verkauf im Erekutionswcg des Johann

Georg Blocher auf dem Lattenberg wic-
i derum kein günstiges Resultat geliefert
^ bat, so wird auf Verlangen des Schuld¬

ners ein dritter Kauftag vorgenommcn
^ werden, und zwar

am 13. Novemberd. I .,
wobei sich die Liebhaber

Nachmittags1 Uhr
auf dem hiesigen Nathhaus einsinden
wollen.

Wegen der Beschreibung des Guts
wird sich auf die frühere Bekanntma¬
chung in Nro. 66. 67. und 68. dieses
Blattes berufen.

Um Veröffentlichung werden die
Herrn Ortsvorsteher gebeten.

Den 14. Okt. 1844.
Gcmeinderatb;
der Vorstand,

Harr.

G r ü n t h a l,
Obcramts Freudenstadt.

Holz -Verkauf.
Dienstag den 5. Novbr.

Vormittags 10 Uhr
werden auf diesigem Rathbause

138 Stück Sägllötze und
105 „ Langholzstämme

im öffentlichen Aufstreich verkauft wer¬
den.

Den 28. Oktbr. 1844.
Schultheißenamt,

Strähler.

G r ü n t h a l,
Oberamts Frcudenstadt.

Liegenschafts -Verkauf.
Die in Nro. 86 dieses Blatts beschrie¬
bene — zur Gantmasse des Christian
Hitler, Sägers von Fruttenhof gehörige
— Liegenschaft wird am

Samstag den 9. Novbr. d. I.
Mittags 1 Uhr

auf hiesigem Nathhaus abermals zum
Verkauf gebracht, wozu die Liebhaber
cingeladen werden.

Den 29. Oktober 1844.
Schultheißenamt,

Strähler.

Ucber b er g,
Oberamts Nagold.

Verakkvrdirung.
Die Gemeinde ist Willens, auf ihre
Straße, durch Heselbronn ziehend, 200
Noßlast guter Kalksteine zum Aufführcn
zu verakkordiren.

Dieser Akkord wird am
Dienstag den 5. Nov. d. I.

Morgens 9 Uhr
auf dem hiesigen Rathhause im öffent¬

lichen Nb st re ich stattsinden, wozu die
Liebhaber eingeladen werden. Haupt¬
sächlich werden die Herrn Ortsvorste¬
her von Walddorf und Egenhausen ge¬
beten, dieses ihren Untergebenen bekannt
zu machen, weil voraussichtlich von dort
die meisten Liebhaber sich zeigen könnten.

Den 24. Okt. 1844.
Schultheiß Kübler.

L o m b a ch,
Obcramts Freudenstadt.
Geld auszuleihen.

Bei der diesigen Gemeindepflege
500 fl. gegen gesetzliche

^ Versicherung zum Ausleihen pa¬
rat. Den 29. Okt. 1344.

Für den Gemcinderath,
Schultheiß Guhl.

HKrivat Anzeigrn

Nagold.
Wahl -Sache.

In Beziehung auf den in Nro. 87
dieses Blattes von mehreren Wahl-
männcrn gemachten Vorschlag, erlaube
ich mir, die schon bei der am 21. d. M.
hier abgehaltenen Versammlung ausge¬
sprochene Erklärung auf das Bestimm¬
teste hier zu wiederholen, daß ich- nicht
in der Lage seye, die Wahl zu der
Stelle eines Abgeordneten in die Stände-
Kammer, wenn sie auf mich fallen
sollte, annehmen zu können, indem mir,
außer meinen Geschäfts- Verhältnissen,
vorzugsweise meine GesundheitsUmstände
die Uebcrnahme derselben nicht gestatten
würden.

Indem ich meinen Freunden für das,
durch jenen für mich so ehrenvollen
Vorschlag ausgesprochcneVertrauen herz¬
lich danke, ersuche ich sie, im Einver-
ständniß mit mehreren Wahlmännern,
ihre Stimmen auf

Kaufmann Koch
in Rohrdorf  zu lenken, welcher gleich¬
falls in jener Versammlung schon in
Vorschlag gebracht wurde, und dessen
Gesinnung und Charakter dem größten
Tbcil der Wahlmänner vortheilhaft be¬
kannt ist.

Den 30. Oktober 1844.
, C. Numpp.
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T h u m l i n g e n,
Oberamts Frcudenstadt.

Hans - und Güter -Verkauf.
Die Bürgen des Gottfried Haizmann,
Hirschwirths dahier, beabsichtigen, ans
freier Hand Nachstehendes zum Verkauf
auszusetzen:

1) ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Schildwirtbschaftsgerechtigkeitund
eingerichteter Bierbrauerei und
Branntweinbrennerei, an der fre¬
quentesten Straße gegen alle Sei¬
ten; auch befinden sich unter dem
Hause zwei vorzügliche Keller und
neben dem Hause eine einfachste-
hende Scheuer und Holzschopf;

2) ungefähr 3 Morgen Aecker und
Grasgarten hinten an dem Hause,
von bester Qualität.

Die Verkaufs-Verhandlung ist auf
Donnerstag den 7. Novbr. d. I.

festgesetzt, wobei sich die Kaufsliebhaber
Vormittags 9 Uhr

in dem Wirthschasts-Gebäude zur Linde
dahier einfinden wollen, woselbst die
Bedingungen eröffnet werden.

Die Herrn Ortsvorsteher, denen
dieses Blatt zukommt, werden höflich
ersucht, dieses in ihren Gemeinden be¬
kannt zu machen.

Den 21. Oktober 1844.
Friedrich Hornberger,

Johann Georg Diererle.
vät . Schultheißenamt,

Schmid.

Möhringen,
Oberamts Horb.

Verkauf einer Färberei , Waf-
fermange Sk Walke.

Ich sehe mich veranlaßt, aus
dfreier Hand mein dreistöckiges
Wohnhaus , worin sich eine

gut eingerichtete Färberei, Wasscrmange
und Walke befinden, nebst 2 Küchen¬
gärten und einem Baumgartcn beim
Wohnhaus, zu verkaufen, und lade deß-
halb die etwaigen Liebhaber ein,  sich

den 12. nächsten Monats,
Vormittags 10 Uhr

im Gasthof zum Adler dahier einfinden
zu wollen, woselbst fragliches Anwesen
zum öffentlichen Aufstreiche gebracht
werden wird.

Nachträglich wird noch bemerkt, daß
der hiesige Ort , als Marktflecken, für
eine Färberei sehr gelegen ist, denn er

«liegt gleichsam in der Mitte mehrerer
Orte, und ein tüchtiger, fleißiger Fär¬
bermeister wird sein gutes Auskommen
finden.

Auskunft über die näheren Bedin¬
gungen und Verhältnisse kann ich täg¬
lich den Nachfragenden ertheilen.

Es kann auch unter der Hand ein
Kauf mit mir abgeschlossen werden.

Im Oktober 1844.
Färbermcister Mauch.

a g o l d.
Geschäfts -Empfehlung . U

MJch bringe hiemit zur öffentlichen^
MKenntuiß, daß ich mich von mei-U
^nen Brüdern getrennt und nun-Ä
Mmehr mein Geschäft auf eigenes
MKechnung fortführe. Dauerhaftes
Mund solide Arbeit zu liefern, ver-A
^Kunden mit den billigsten PreißenM
MZwerde ich mir stets angelegen seynA!
Mlassen, wobei ich noch bemerkeH
^oaß ich für meine verfertigten Ar-Ä
Mbeiten 3 Jahre Garantie leisteM
Mbitte deßhalb ein verehrlicheM
MPublikum, namentlich aber dieA
MHerrn Ortsvorstände, mich mit8

gütigen Aufträgen beehren zuA
wollen. «

Den 23. Okt. 1844. U
Johannes Hörmann,  A

Pflästerermeister. M

Nagold.
Wohnnngs - Veränderung und

Geschäfts -Empfehlung.
Ich habe meinen bisherigen Wohnort
Nohrdorf verlassen, und bin bereits
nach Nagold, allwo ich das Bürger¬
recht erlangt habe, gezogen.

Ich erlaube mir deßhalb die erge¬
benste Anzeige hievon meinen Geschäfts-
Freunden zu machen, und empfehle zu¬
gleich meine Fabrikate, bestehend in
verschiedenen Tüchern und wollenem
Strickgarn, einem resp. Publikum zu
geneigter Abnahme ergebenst. Billige
Preise und gute Waare werden zuge¬
sichert.

Den 31. Oki. 1844.
Jakob Friedr. Reichert,

Tuch-Fabrikant.

Nagold.
Clavier -Gefuch
für einen Anfänger um billi«
gen Preis. Frankirte Anträge
besorgt die Redaktion.

Haiterbach.
Fettglanzwichfe -Empfehlung.

Bei dem Unterzeichneten ist gute Fett-
glanzwichse zu haben, das Dutzend
4»LothSchachteln» 12  kr. und 2-Loth-
Schachteln» 0 kr. bei Abnahme von 3 fl.
bis 6 fl. M. Stoll,  Wichsefabrikant.

A l t e n sta i g.
Unterzeichneter har einen neuen ein-

und zweispännigen unbedeck¬
ten Charabanc, und auch eine
alte ein-  und zweispännige

Chaise zu verkaufen.
Steiner,  Sattler.

A l t e n sta i g.
Traubenlese.

Zu der am Sonntag den 3. Novbr.
stattfindenden Traubenlese ladet freund¬
lich ein

Lammwirth Drescher 's
Wittwe.

Baisingen,
Oberamts Horb.
Geld -Antrag.

Hiesige Pfarrstelle kann 186 fl.
ausleihen.

Den 28. Oktbr. 1844.
Pfarrer Wirth.

Dvrnstetten.
Geld auszuleihcn.

150 fl. Pflegschaftsgeld können
gegen gesetzliche Versicherung so¬
gleich ausgeliehen werden von

den 28. Oktbr. 1844
Maurer-Meister

Jakob Müller.

Freuden  st ad  t.
Ofen feil.

Ein Kastcnofen ist zu verkaufen bei
Braun,  Schneidermeister.

Von Endersbach bis A. ist dem
Herrn B . . . . . eine leere Geldgurte
verloren gegangen, der redliche Finder,
der dieselbe voll, (d. h.) mit klingender
Münze zurückgibt, soll ein gutes Douceur
erhalten.
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Der Gesellschafter.
Württembergische Chronik.

^Königliche Verordnung, betreffend die Vornahme ei¬
ner neuen Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer
der StändeversammlungZ

Wilhelm,
von Gottes Gnaden , König von Württemberg.

Da die Vollmachten der — durch Wahl berufenen
Ständeniltglicder demnächst erlöschen und die Zeit heran¬
naht, in welcher zu Feststellung des Finanzhaushaltsdes
Staats ein ordentlicher Landtag einzuberufen ist, so haben
Wir nach Ansicht der §s. 127 und 157 der Verfassungs-
Urkunde und nach Anhörung Unseres Geheimenraths be¬
schlossen, eine neue Wahl der Abgeordneten, welche nicht
Amts halber Sitz und Stimme m der zweiten Kammer
haben, anzuordnen. Unser Minister des Znnern ist mit
der Vollziehung dieser Verordnung beauftragt. Gegeben,
Stuttgart den 21. Oktober 1844.

Wilhelm.
Der Minister des Innern : Schlayer.

Auf Befehl des Königs,
der Staats -Sekretär: Goes.

Am 18. Oktbr. wurde der kath. FilialSchuldienst in
Bejnau dem bish. Schulverw. Lang in Stetten übertragen.

Unterm 24. Oktbr. wurde der evang. Schuldienst zu
Oberreichenbach dem Unterlehrer Kizzle zu Bernhausen,
der zu Waldhausen dem Unterlehrer Bührlen zu Heims-
Heim und der zu Zang dem Schulmeister Reinöhl zu Ho-
henklingen übertragen.

Stuttgart.  Die Bewerber um Zulassung zu der
nächsten Prüfung auf Oberreal- , Real- , Elementar- und
Fachlehrstellen werden hicmit in Kenntniß gesetzt, daß diese
Prüfung Dienstag den 19. Novbr. und die folgenden Tage
vorgenommen werden wird. Dieselben haben sich den 18.
Novbr. , Nachmittags4 Uhr,  aus der Kanzlei des Kön.
Studienraths zu melden. Den 26. Okt. 1844.

K. Studienrath, Knapp.
Weinpreiszettel.

Besigheim. Stadt Besigheim  den 26. Oktober.
Gut mittel 38—43 fl. Wurmbcrg 55 fl. — Bönnig-
heim  den 25. Oktober. 33 fl. Vorrath 800 Eimer. —
Klei n-Z ngershelin  den 26. Okt. Höchster Preis 50 fl.
Vorrath 50—60 Eimer.

Cannstatt. Stetten  den 26. Oktober. 50 —55 fl.
Vorrath noch 120 Eimer. Verkauf rasch.

Eßlingen den 27. Okt. Stadt Eßlingen  44 bis
60 fl. Vorrath 400 Eimer. — Mettingen  60 —62 fl.
Vorrath 75 E. — Rüdern  48 —56 fl. Vorrath 75 E.
— Sulzgries  44 —50 fl. Vorrath 115 E. — Wäl¬
denbronn  Vorrath 70 E. Gewicht 60 bis 70 Grad.
Noch kein Kauf. — St . Bernhard  44 —49 fl. Vor¬

rath 75 E. — Verkauf geht überall nach Wunsch, Lese
noch nicht beendigt.

Ludwigsburg. Asb erg den 25. Okt. 40—50 fl.
Feil 300 Eimer.

Neckarsulm Stadt  den 26. Oktober. 36—44 fl.
Lese noch nicht beendigt. Mangel an Käufern.

Reutlingen Stadt  den 26. Oktbr. 42—47 fl.
Gewicht 60—66 Grad , aus besseren Lagen Beerwein 74
Grad. Von 400 Eimern das Meiste verkauft.

Stuttgart. Stuttgart Stadt  den 27. Oktober.
Harmsche Kelter einige Käufe von 50—52 fl. Vorrath
400 Eimer. — Widmeycrsche Kelter 48—58 fl. Noch
feil 50 E. - Heßlack  den 26. Okt. Feil 300 Eimer.
Gewicht 75 Grad. Noch kein Kauf.

Vaihingen. Enzweihingen  den 26. Okt. 50 bis
55 fl. Noch feil 90 Eimer. Verkauf rasch.

Waiblingen. Winnenden  den 26. Okt. 45—55 fl.
Gewicht im Stöckach 73 Grad. Feil 210 Eimer.

Weinsberg. Stadt Weinsberg  den 26. Oktbr.
40- 46 fl. Bedeutender Vorrath unter den Keltern. —
Lehrensteinsfeld  den r.5. Oktbr. Ein Kauf zu 40 fl.
Erzeugniß 200 Eimer.

Besigheim. Stadt Besigheim  den 27. Oktober.
36, 38, 44—55 fl. Verkauf geht gut. — Kirchheim
den 27. Oktober. 42 —50 fl. Noch wenig verkauft. —
Wahlheim  den 26. Okt. 39—46 fl.

Brackenheim. Cleebronn  den 26. Okt. Noch kein
fester Kauf. Vorrath 500 Eimer. — Dürren zimmern
den 26. Okt. 40—50 fl.

Cannstatt. Sta dt Cannstatt  den 27. Okt. 40—
50 fl. — Uhlbach  den 28. Okt. 50—62 fl. Noch schö¬
ner Vorrath. — Obertürkheim  den 27. Okt. 46 bis
66 fl. , blauer Boden 70 fl. Mehrcrcs verstellt. Nock
ordentlicher Vorrath. Verkauf geht gut. — Münster
den 28. Okt. 44—50 fl. Vorratb 50 Eimer. — Mühl¬
bausen  den 28. Okt. 56—bis 58 fl. Gcwickt bis auf
7(0/2 Grad. Feil 55 Eimer. — Wangen  den 28. Okt.
38—42 fl. Noch feil 120 Eimer.

Eßlingen den 28. Oktbr. Stadt Eßlingen  44—
60 fl. Vorrath 3—400 Eimer. Verkauf geht gut. —
Mettingen  60 —62 fl. Vorrath 60 E. — Rüdern
48—56 fl. Vorrath 50—60 E. — Sulzgries  42 bis
50 fl. Vorrath 80 E. — Wäldenbronn  42 —50 fl.
Vorrath 30 Eimer. — St . Bernhard  44 - 50 fl. Vor¬
rath 60 E. — Liebersbronn  46 fl. Vorrath 30 E.

Heilbronn. Flein  den 26. ,Okt. 36—44 fl. Feil
noch 50 Eimer.

Ludwigsbnrg. Hoheneck  den 27. Oktober. Einige
Käufe zu 46 fl. gut mittleres Gewächs; Vieles auf Schläge
verstellt. Gewicht 70—75 Grad. Feil 150 Eimer.



696

Stuttgart. Stadt Stuttgart  den 28. Oktober.
Hepgis'sche Kelter 48 - 52 fl. Vorrath 150 E. Wid-
manu'sche Kelter 48 bis 67 fl. Verkauf gut. — Gab-
lenberg  den 27. Okt. 44 - 50 fl. Noch seil 300 Ei¬
mer meist schwarzrothcr Bergwein.

Stuttgart Amt. Gaisburg  den 27. Okt. 43 bis
46 fl. Feil 150 Eimer.

Vaihingen. Roßwaag  den 27. Okt. 50—60 fl.
Vorrath 40 Eimer. Verkauf rasch. — Horrheim  den
26. Okt. 35- 44 fl. Feil 400 Eimer. Vom 27. Okt.
40—48 fl. Feil noch 350 Eimer. Starke Nachfrage.

Waiblingen. Kleinheppach  den 26. Okt. 55—
60 fl. Vorrath 30 Eimer. — Großheppach  den 27.
Okt. 44—70 fl. Alles verkauft. — Korb -Steinrei-
n .ach den 28. Oktbr. 48—52 fl. Noch feil 40 Eimer,
worunter gute Reste.

Weinsberg Stadt  den 27. Oktober. 40—46 fl.
Ein Kauf zu 48 fl.

Besigheim. Stadt Besigheim  den 28. Okt. 30
bis 52 fl. Noch feil 250 E. — Groß - Ingersheim
den 28. Okt. 40 - 53 fl. Vorrath 100 E. Verkauf rasch.

Brackenheim. Stadt Brackcnheim  den 27. Okt.
36- 38 fl. Noch feil 300 E. — Stockheim  den 27.
Okr. 40—44 fl. Vorrath 300 Eimer.

Cannstatt. Stadt Cannstatt  den 28 Oktbr. 44,
48, 55 fl. Zuckerlen 77 fl. — Fellbach  den 29. Okt.
Niederes Gewächs 43—48 fl., mittleres 48—52 fl. Berg
56 - 64 fl. Vorrath 100 E. — Rothenberg  den 29.
Okt. 46 —55 fl. Ein Kauf zu 60 fl. Noch schöner
Vorrath. — Hedelfingen  den 29. Oktbr. 44—50 fl.
Vorrath 120 Eimer.

Eßlingen den 29. Okt. Stadt Eßlingen  47 bis
60 fl. Vorrath 300 Eimer. Verkauf stockt. — Mei¬
ringen  50 —60 fl. Vorrath 65 E. — Nüdern  48-
60 fl. Noch Vorrath 50 E. — Sulzgries  42 -48  fl.
Vorrath 75 E. — Wäldenbronn  42 —50 fl. Vor¬
rats» 50 E. — St . Bernhard  44 —50 fl. Vorrath 50
Eimer. — Biebers bronn  44 —46 fl. Vorrath 30 E.

Heilbronn. Böckingen  den 28. Okt. 37 —45 fl.
Wenig mehr Vorrath. - Gruppenbach  den 28. Okt.
32- 44 fl.'

Ludwigsburg. Asb erg den 28. Oktbr. 44—55 fl.
Noch bedeutender Vorrath. Verkauf geht gut.

Maulbronn. Gündelbach  den 28. Oktbr. 40 ff.
Feil noch 150 Eimer.

Stuttgart. Stadt Stuttgart  den 29. Oktober.
Harm'sche Kelter 46 —55 fl. Vorrath 300 Eimer. Ver¬
kauf rasch.

Vaihingen Stadt  den 28. Okt. 40 50 fl. Vor¬
rath noch 60 Eimer. Verkauf geht gut.

Waiblingen. Strümpfelbach  den 29. Oktober.
49 - 55  fl . Vorrats» noch 60 Eimer gute Qualität.

Wer' nsberg Stadt  den 28. Oktober. 42- 44 fl.
Vorrath 400 Eimer. Lese noch nicht beendigt. Preise
scheinen zu sinken.

Bunterlei.
Als das Evangelium am heiligen Christfest erklärt und

bei der Stelle: „und jedermann gieng, daß er sich schätzen
ließe, ein jeglicher in seine  Stadt " — gefragt wurde:
was denn das heiße: „in seine Stadt ?" — antwortete
ein Knabe: „das war die Obcramtsstadt!"

Auf die Frage: „warum überlieferte Pilatus unfern
Herrn Christum, obwohl er Ihn für unschuldig erkannte?"
erwiedene ein Schüler: „er glaubte, er komme vom Dienst!"

Die X. Gebote  geben ein Beispiel vom guten
Ton eines Gesetzbuchs,  indem sie durch keine Aus¬
nahme geschwächt, stark wie die Natur, entscheidend wie
ein großer Mann, und faßlich wie das Vaterunser sind. —

Die Römer  erniedrigten Menschen  zur Rubrik von
Sachen . Wir schütteln darüber die Köpfe und erheben
leblose Dinge zu Götzen,  ohne uns zu grämen und zu
schämen, wenn wir ihre Sklaven sind.

Die Gesetze  beschäftigen sich so oft nur mit dem
Mein und Dein,  daß sie nicht Zeit haben, an die Per¬
sonen  zu denken.

(Der älteste Schriftsetzer in Deutschland .)
In der Druckerei des Hamburger Corrcspondenten befin¬
det sich ein Seher , der seil 60 Jahren ununterbrochen
dort beschäftigt ist, und wahrend dieser Zeit etwa 240
Millionen Buchstaben durch die Finger gehen ließ. Am
28. September gab das ganze Personal nebst Abgeordne¬
ten anderer Druckereien dem noch immer rüstigen Colle¬
ge« einen Abcndschmaus. Der Senior der Druckerherren,
Hr. Nestler,  ein hoher Siebenziger, hielt eine ergreifende
Rede; sein College, Hr. Gödeker,  hatte von seinem
Landgute Blumen und Fruchte geliefert, so, daß nicht
nur ein köstlicher Nachtisch, sondern auch die ganze Dru¬
ckerei, alle Setzkästen und Pressen den Flor und das Arom
von Südamerika und Südafrika ausstrahlen konnten.

Ein Mann,  dessen Anzug und Benehmen einen ein¬
fachen Landmann bezeichnte, speiste unlängst in einem
Gasthause der französischen Stadl Elbeuf. Beim Dessert
forderte er eine Flasche Champagner. Der Kellner, welcher
den Gast nach seinem Aeußeren beurtheilte, glaubte ihm be-
merklich machen zu müssen, daß der Champagner fünf
Franken die Flasche koste. — „Ist er gut?" fragte der
Fremde. — „Sehr gut, mein Herr," erwiederte der Kell¬
ner. — „Wenn das ist, so ist er nicht theuer, und ich
nehme zwei  Flaschen." Der über diese Antwort noch
mehr erstaunte Kellner holt die zwei Flaschen Cbampag-
ner, und erwartet mit Ungeduld das Ende der Mahlzeit,
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um sich zu überzeugen , wie der Gast sich aus der Affaire j
ziehen werde . Der Letztere , welcher bemerkte , daß der
Kellner ihn nicht aus den Augen ließ , sagte zu ihm : „ Du
scheinst mich mit besonderem Wohlgefallen zu betrachten,
mein Freund ; möchtest Tu vielleicht auch ein Glas von
der schäumenden Flüssigkeit ? " Der Kellner läßt sich das
nicht zwei Mal sagen , und leert das dargebotene Glas
auf das Wohlsehn des Landmannes . Dieser verlangt end¬
lich seine Rechnung , zieht einen wollenen Strumpf aus
der Tasche , nimmt eine Hand voll Goldstücke heraus , be¬
zahlt mit einem derselben seine sich auf fünfzehn Franken
belaufende Zeche , und läßt dem Kellner den Ueberrcst als
Trinkgeld . Der Kellner glaubte zu träumen , und sein
Traum nahm erst ein Ende , als der prächtige Ncisewagen
des Unbekannten vor dem Gasthause ankam . Der schlichte
Landmann war kein Anderer , als der steinreiche Lord Wil¬
liam Berwiflvii , der sich cln Vergnügen macht , auf sol¬
che Weise incognuo zu reisen , um sich an der Verlegen¬
heit der Wirrhe zu weiden , uno um die feinen Weine nicht
rhcurer zahlen zu müsse», als andere Reisende.

(Schlauheit eines Fuchses .) Ans der Herrschaft
Althardt in Mähren , wo ich als Ncvierförstcr diente , war
in einem Reviere ein dichter acht - bis zehnjähriger Fich¬
tenbestand der gewöhnliche Aufenthalt der Füchse . So oft
wir daselbst jagten , war Meister Reineke sichtbar und wurde
erlegt . Nur einige Male schlich sich derselbe auf eine
sonderbare Art weg . An einer Seite dev Fichtendickichtö
lagen einige hundert Klafter Scheiter in Klaftcrhöhe auf¬
geschichtet , die Schlitzen wurden rings nin den Bestand
angestellt , und nur jener Theil blieb unbesetzt , wo das
aufgeklafterte Holz lag . Man ließ zwei Male durchtrei-
ben , jekocb zum Verwundern immer ohne Erfolg ; man
sperrte neuerdings ab , und überzeugte sich, daß der Fuchs
noch immer in dem Dickicht seyn müsse . Man konnte so¬
nach nicht begreifen , warum er nicht hcrauszubringen wä¬
re ; ja , man machte einen nochmaligen Trieb , vergebens,
und so mußte man für riesen Tag die Jagd ohne Erfolg
beenden , bis ich am folgenden Tage hinter diesem Holz-
vorrathe aus einer Fährte bemerkte , daß der FuchS sich
eine Stelle ausfindig machte , von welcher er auf das
Klafterholz hinaufsprang und so eine Klaftcrhöhe hinab-
setzcn mußte , um scj»e weitere Flucht zu nehmen . Bei
der nächsten Jagd wurden die Schützen auch noch hinter
dem Holze a .igestcllt , und da wurde ich auf meinem Stande
hinter dem Holzstöße gewahr , wie pfiffig der Deserteur
auf das Klafrcrhol ; sprang , sich noch umfah , als die Trei¬
ber anrücktcn , jedoch leider seine weitere Flucht aufgeben
mußte , als ich ihn in dem Momente seiner Weiterreise mit
einer Portion Hagel begrüßte . ( I . B .)

(Das Lcvendigbegrabenwerden  zu verhüten .)
In Berliner Blättern liest man folgende Notiz : „ Leben¬
dig begraben zu werden , ist ein schauderhafter Gedanke
und geschieht vielleicht öfters , als wir wissen . Doch gibt
cs ei» sehr einfaches und untrügliches Mittel , sich und
die Seinigcn dagegen zu bewahren . Alle Acrzte sind da¬

rin einig ; wenn man einer Leiche nach ckwa zwei Tagen
die Augen öffnet und den Augapfel verschwommen findet,
so daß nichts mehr davon zn sehen , das Auge aber in
eine molkige Masse aufgelöst ist , so ist der Tod wirklich
vorhanden . Wo das Zeichen fehlt , ist der Tod unsicher.

Guckkasten -Bilder.
(Ein guter Schwank .) Das Raaber „ Vaterland"

meldet : Zu dem Wunderdoctor in Rudna kamen unlängst
zwei junge Leute , die zufällig beide durch einen heftigen
Schrecken der Sprache beraubt wurden . Der Eme war
Stock - Engländer , während der Andere blos die zarten
Leute Galliens verstand . Der Docior erriech wie gewöhn¬
lich aus ihren Augen den Unfall und verschrieb sogleich
die zur Hebung desselben Notlügen Recepte . Jeder bekam
ein besonderes , und sie eilten damit in die Apotheke des
nächsten Ortes , mit dem Vorsätze , die Kraft  der Heilmittel
unverweilt an sich zu versuchen . Aber , o Kammer ! was
geschah ? Ein tückischer Zufall lies; die Medikamente ver¬
wechseln , nach deren Gebrauch der Engländer zn seinem
Erstaunen französisch  und der Franzose mit gleicher
Verwunderung nur englisch  sprach und keiner seine Mut¬
tersprache mehr versieben konnte . Ein neuer Tausch der
Sprachen soll durch keinerlei Arzeneien mehr hervorzubrin¬
gen seyn.

Zwei Gardisten Friedrichs des Zweiten kamen einst
von einem Manöver zurück. „ Hast Du gesehen ." sagte
der eine zu dem andern , „ was Fritz heute für einen schlech¬
ten Hut ausbatte ? " — „ „ Ja, " " antwortete dieser , „ „ hast
Du auch gesehen , was für ein Kopf darunter war ? " "

Lord E . war einst mit Foote zusammen in Gesell¬
schaft , und so über die Witze dieses Schauspielers entzückt,
daß er sagte : „ Herr Foote , ich verschlinge alle die guten
Einfälle , welche sie sagen ." — „ Wirklich ? entgegnete Foote,
dann haben Sie eine sehr gute Verdauung , denn Sie ge¬
ben keinen wieder von sich."

(Zur Nachahmung für Nedaktionen .)  In den
Vereinigten Staaten erscheint ein Journal , welches folgende
Bekanntmachung enthält : „ Jede Heiratbs - Anzeige , bei de¬
ren Bestellung kein Hochzcitskuchcn mit erfolgt , wird mtt
kleinen Buchstaben in einem abgelegenen Winkel des Blat¬
tes abgedruckt . Kommt mit der Bestellung ein guter Ku¬
chen, so wird die Anzeige an einer in die Augen fallenden
Stelle mit großen Buchstaben gedruckt . Fügt man Hand¬
schube oder irgend ein anderes,Brautgeschenk binzu , so
verschönert die Redaktion dic .Hcirafhs - Anzeige durch Verse.
Wohnt aber der Verleger persönlich der Hochzeit bei und
genießt er die Ehre , der Neuvermählten einen Kuß zu
geben , dann erscheint die Anzeige in ganz ausgezeichneter
Form , und wird mit dem Schönsten ausgeschmückt , was
das Gehirn des Verlegers zu ersinnen vermag.
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In I . I . Reithard 's Gedichten , die im vorigen
Jahre in St . Gallen erschienen sind , findet sich folgende
charakteristische Grabschrist auf eine Gouvernante:

Hier schlummert Jungfer Tante,
Tie alte Gouvernante.
Aus Deutschen schuf sie Franzen,
Die Steifen lehrt sie tanzen;
Und als der Tod nun kam,
Und sie beim Flügel nahm,
Fragt sie : vonler -vou, ?"
Dich ! Lispelt er ihr zu.
Drauf lächelt sie verschämt:
„Lü bien , o Theurer , nehmt !"

Naive Antwort  des Wmter ' schen Centralbureau 's
für Bühnen . Dieses erwiderte jüngst einem Schauspieler
auf einen groben Brief wörtlich Folgendes:

„Sie wünschen auf einen halben Bogen Papier Ant¬
wort von uns ; es bedarf dessen so viel nicht , wir sagen
Ihnen in vier Worten : „Sie sind ein Flegel !" —

Tags -Neuigkeiten.
Am 18 . Oktober wurde in Mainz  das MalterWai-

zen um 8 fl. 12 kr . , Korn um 5 fl. 57 kr. , Gerste um
5 fl. 17 kr. und Hafer um 3 fl. 17 kr. verkauft . - In
Augsburg  kostete an demselben Tag der Scheffel Wal¬
zen 18 fl. 6 kr ., Korn 14 fl. 19 kr ., Gerste 11 fl. 20 kr .,
Hafer 4 fl. 35 kr.

Der Dienerschaft im Windsorpalast hat der König

der Franzosen  ein Geschenk von 25,000 Franks gemacht,
den Stadtarmen daselbst 4000 Fr . und dem Wohlthätig-
keitsverein in London  10,000 Fr . anweisen lassen. Die
Hofbeamten erhielten goldene Dosen , Vorstecknadeln , Bril¬
lantringe u. s. w. Wir wären schon mit dem u . s. w.
zufrieden.

Die Königin Victoria  hat ihrem getreuen Nach¬
bar und Gast , dem König der Franzosen versprochen , im
nächsten Jahr mit ihrem Gemahl nach Paris zu kommen.

Zweisylbige Charade.
Marie ! ist dir ein braver Mann beschieden,
Danke Gott und lebe mit ihm in Frieden,
Strebe keineswegs mein Erstes zu seyn,
Sonst bereitest du dir nur Kummer und Pein.
Sey auch mein Zweites nickt, es ist gefährlich,
Du schadest dir selbst und handelst nicht ehrlich.
Höre die Worte , die dein Freund zu dir spricht:
Sey keines von beiden , so fehlest du nickt.
(Der Himmel hat dir viel Gute » gegeben,
Sey bescheiden und genieße das Leben . )
Mein Ganzes ist ein Mann von früher » Zeiten,
Stets bereit für sein Vaterland zu streiten.
Sein Name wird von den Deutschen hock gepriesen,
Groß und tapfer Hut er sich stcrtz bewiesen.

Wöcheritllche Frucht - und Brod - Prerse.
In Altenstaig 1 > In Freuden stadt ! In Tübingen In Calw

am 30 . Oktbr . 1844 . ^ fl. kr. am 26 . Oktbr . 1844. fl- kr. am 25 . Oktbr . 1844. fl- kr am 27 . Oktbr . 1844. fl- kr.
Dinkel , alter . 1 Sch .!— Kernen . . . 1 Sch. 14 >40 Dinkel . . 1 Sch. 7 20 Kernen . . . 1 Sch. 14 —

i — — 13 '52 6 20 12 53
— 12 48 5 33 12 _.

Dinkel , neuer . 1 Sch. 5 54 Roggen . . „ 12
36^

Haber . . . » 4 18 Dinkel . . . », 5 48
5 >40! 11 4 3 5 33
5 !36 11 12 3 52 5 6

Haber . . . , , — — Gersten . . . „ 11 12 Gersten . . . 1 Sri. 1 12Haber . . . „ 3 48
— — ,10 40 Kernen . . . „ 1 45 3 38

Gersten . . . , , 11 - 10 8 Roggen . . . „ - 3 12
Roggen . . „ 11 44 Haber . . . , , 5 15 Linsen . . . „ — —iRoggen . . . 1 Sri. 1 16
Kernen . . . , , 14 12 4 40 Erbsen . . . „ — — Gersten . . . „ I 8

13 30 4 12 !Wicken . . . „ — — Bohnen . . . 1 44
Bohnen . . , , 14 — Bro dtare: Bohnen . . . „ 1 38 Wicken . . . „ — 54
Wicken . . . , , — —

4 Pfd . Kernenbr . kosten 13 Brodtare: Erbsen . . . „ — —

Mühlfrucht . , , — - 4 „ Mittelbrod , , — 12 4 Pfd . Kernenbr . kosten — 12 Linsen . . . „ 1 20
Linsen . . . , , 4 „ Schwarzbr . „ — 11 1 Kreuzerweck muß wä- B r o d t a r e:

Brodtarc: 1 Kreuzerweck muß wä- gen 7 Loth — Q.. 4 Pfd . Kernenbr . kostest — 12
4 Pfd . Kernenbr . kosten — 12 gen 6 Loth 2 O.. 1 Kreuzerwcck muß wä - >
1 Krcuzerweckmuß wä- gen si Loth . >

gen 7 Loth.

Redakteur F . W . Bischer . — Druck und Verlag der Vischer ' schen Buchdruckerei.
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